
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 125 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.

Anzriger für Annaburg

zugleich Publikati

Gratis Heilage:
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Prettin, Jeſſen,

ons- Organ für
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Keue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg t

9e

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 19. Donnerstag, den 15. Februar 1900.

Für Februar und März
nehmen noch alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung
an ſowie in Annaburg die Expedi
tion und der Zeitungsbote.
e

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Der Monat Februar treibt ein

neckiſches Spiel. Einmal thaut es, das andere
Mal vermuthet man neuen Froſt, und zum
Dritten überraſcht uns des Morgens wieder
friſcher Schnee. Das iſt ein Wetter, welches

n lieber an den warmen Ofen ge
ien. Hoffentlich ble

nn ihre Veränd
li

Annaburg. Für den „trunkfeſten“ Mann
ſind die „feuchtfröhlichen“ Wochen der Bockbier
zeit gekommen. In den Zeitungen prangen ver
lockend die Ankündigungen, daß der langerſehnte
„Anſtich“ erfolgt iſt und wer kann der freuud
lichen Einladung zu einem Glaſe „Bock“ wider
ſtehen. Das beliebte Getränk ſcheint in dieſem
Jahre vorzüglich gerathen zu ſein, wenigſtens
loben die „Kenner“ den heurigen „Bock“ als
einen „köſtlichen Trank“, der unwillkürlich das
Verlangen erweckt, „immer noch eins“ zu trinken.
Allerdings ſoll der liebliche Geſchmack dieſes
Bieres ſchon Manchen einen argen Streich ge
ſpielt haben, der zu ſpät gewahr wurde, daß
ihn der Bock geſtoßen hatte

KAunaburg. Der hieſige „Naturheilvegein“
hielt am Montag Abend ſeine übliche Monats
verſammlung im Vereinslokale „Goldener Ring“
ab. Zur Beſprechung gelangten mehrere ein
gegangene Schreiben auswärtiger Vereine und
Angebote über zu haltende Vorträge über Bücher
und Lehrmittel. Unter Anderem wird beabſich
tigt, auf die diesjährige Rednerliſte auch Herrn
Dr. Simoni (Urach i. Württemb.), welcher wie
derholt in Torgau und kürzlich in Herzberg a. E.
geſprochen hat, zu ſetzen. Genannter Herr iſt
hochbetagt; er ſoll ein ausgezeichneter Vertreter
der Naturheilkunde ſein. Ferner wurde noch be
ſchloſſen, zur Aufbewahrung der Bücher und an
derer Gegenſtände einen Bibliothekſchrank zu be
ſchaffen und im Verſammlungszimmer aufzu
ſtellen. Es ſteht nunmehr beſtimmt feſt, daß am
Sönntag, den 3. März, ein Vortrag für Damen
von Frau Muche (Soden-Salmünſter) gehalten
wird. Das Weitere ſoll demnächſt durch die
Annaburger Zeitung veröffentlicht werden. Jn
Herzberg a. E. ſteht jetzt auch die Gründung
eines Naturheilvereins bevor.

Annaburg. Die „Faſtnachten“ im nahen
Dörfchen Meuſelko ziehen alljährlich eine
luſtige Geſellſchaft unſerer Annaburger an. Auch
dies Jahr, beſonders am Montag Abend, hatte
die in Meuſelko recht urgemüthlich zugehende
Feier viel Beſuch angelockt und alle Theilnehmer
amüſirten ſich trotz des engen Raumes der Gaſt
wirthſchaft auf das beſte. Es wird dort mancher
Ulk getrieben, den man ſich daheim nicht zu
leiſten wagt. Und die „Schönen“ Meuſelko's
ſind ebenſo herzhaft, wie ſcherzhaft. Kein Wun
der, daß unter dem großen Gedränge bei Tanz,

Trunk und Spiel viele Gemüther in recht er
hitzten Zuſtand gerathen. Soll es doch ſogar
vorgekommen ſein, daß auf der Heimfahrt ein
Kutſcher vom Schlitten verloren gegangen ſein
ſoll. Heute ſind in Meuſelko noch ſogenannte

„Männer“Faſtnachten.

chkeit bringt ſtets Rrantheitsurſachen mit ſich.

wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Januar cr.,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im Rathskeller anweſend ſein wird, auf den
21. Februar 1900 (Vormittags von 11 bis
Nachmittags 2 Uhr) feſtgeſetzt.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 12. Februar er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 13,55 bis
13,95 Mk., Roggen 13,90 14,30 Mk. Gerſte
14,75 15,25 Mk. Hafer 13,75 14,25 Mk.

Norh wenig bekant iſt eine Ueu-
erung, die ſeit dem 1. Januar d. J. auf
ſämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen eingeführt
iſt. Seit dieſem Zeitpunkt wird den Mit
glidern von Krankenkaſſen, die von dieſen
Kaſſen in eine Heilanſtalt oder an Erholungs
orte entſendet werden, die Benutzung aller

reis geſtattet. Die Zugehörigkeit zur Kaſſe
und die Entſendung in eine Heilanſtalt oder
an den Erholungsort iſt durch eine Beſchei
nigung des Kaſſenvorſtandes nachzuweiſen.
Die Beſcheinigungen ſind nach Vordrucken,
die den Krankenkaſſen unentgeltlich übermittelt
werden, auszuſtellen. Jſt in der Beſcheini
gung der Tag der Rückkehr nicht angegeben,
ſo iſt bei der Rückkehr aus der Heilanſtalt
eine Beſcheinigung ihres Leiters, bei der Rück
kehr aus dem Erholungsorte eine Beſcheini
gung der Ortspolizeibehörde über die Been
digung des Aufenthalts beizubringen. Be
gleiter genießen keine Ermäßigung. Auf jede
Karte werden 25 Kilogramm Freigepäck ge
währt. Die alte Veſtimmung, wonach den
mittelloſen Kranken, die in eine Heilanſtalt
reiſen, eine Ermäßigung gewährt wird. bleibt
daneben weiter beſtehen. Jn ſolchen Fällen
muß die Mittelloſigkeit von der Ortsbehörde
beſcheinigt werden.

Torgau, 12. Februar. In der heute unter
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektor Suchsland
begonnenen J. Schwurgerichtsperiode wurde gegen

den Poſtgehilfen Paul Vetter aus Wittenberg
verhandelt. Der 19 jährige Angeklagte, bisher
unbeſtraft, iſt beſchuldigt, in ſeiner Eigenſchaft
als Beamter Gelder unterſchlagen und in Be
ziehung zu dieſen Handlungen die ihm anver
trauten Bücher nicht richtig geführt zu haben.
Er iſt in allen Punkten geſtändig und wird
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 1 Jahr
8 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Poſt
gehilfe Richard Hinze aus Seyda iſt deſſelben
Vergehens beſchuldigt und geſtändig und wird
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu acht
Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon 4 Mo
nate durch die Unterſuchungshaft als verbüßt er
achtet werden.

Schlieben, 7. Febr. Beim Umherkollern
auf einem kurz vorher zuſammengeſchichteten
Heuhaufen ſtieß ſich die 7jährige Richter die
Spitze einer im Heu verborgen geweſenen
Gabel ins linke Auge, das ſchwer verletzt
wurde. Die Kleine wurde der Halleſchen
Klinik zugeführt.

Torganu, 7. Februar. Beim Schlittſchith
laufen auf der Eisbahn brachen geſtern Nach
mittag ungefähr 15 Mädchen ein, die eine
ſogen. Schlange fuhren. Mit Hilfe des Per
ſonals des Pächters wurden die Kleinen ans
Land gebracht.

In Eilenburg Külzſrhan ſollte geſtern
nachmittag, wie von dort gemeldet wird, in
der Fabrik von O. Brünnler ein Motor vonAunaburg. Für die zu militäriſchen

Meldungen verpflichteten Reſerve und Land 80 Pferdekräften probiert werden. Die Span

der dritten Klaſſe zum Militärfahr

nung von 100 Pferdekräften hielt jedoch der
Motor nicht aus, er explodierte und ſchmet
terte den Maurer Klingner gegen die Wand,
der Maſchinenmeiſter wurde am Hinterkopf
und Fuß ſchwer verletzt. Klingner war ſo
fort todt.

Lurkan, 8. Februar. Eine auch für an
dere Kreiſe nachahmenswerthe Einrichtung be
abſichtigen der hieſige Sanitätsrath Dr. Bela
und Frau im hieſigen Kreiſe in's Leben zu
rufen. Sie haben nämlich vor Kurzem einen
Aufruf zur Einrichtung einer Dorfkrankenfür
ſorge erlaſſen. Jm verfloſſenen Jahrhundert
ſei, wie es in dem Aufrufe heißt, für die
Krankenpflege viel gethan worden, aber Alles
nür den Städten zu Gute gekommen. Und
doch entſcheide der erſte Verband häufig über
das Schickſal eines Verletzten. Da es nicht
möglich ſei, gegenwärtig jedes Dorf mit Kran
kenſchweſtern zu verſorgen, ſo müßten überall
die Geräthe zur Krankenpflege angeſchafft
werden. Dieſe ſollen in einem Kaſten unter
gebracht ſein, der beim Gemeindevorſteher
aufbewahrt wird und Jedermann im Falle
der Noth zur Benutzung verabfolgt wird.
Der Kaſten trägt die Aufſchrift:? „Dorf- Kran
kenfürſorge der Gemeinde N.“ und das Sym-
hol des rothen Kreuzes

Mangsdorf, 6. Februar. Beim Lupinen
dreſchen verletzte ſich die 50jährige Land
wirthsfrau B. an einer Lupinenſchote, die
getrocknet bekanntlich ſehr ſcharfkantig ſind,
die rechte Hand nicht unerheblich. Anſcheinend
infolge Verunreinigung der Wunden ſchwoll
die Hand und der ganze Arm ſo bedenklich
an, daß die Frau B. behufs Operation in
der Klinik zu Halle untergebracht werden mußte.

Cübben, 6. Februar. Vierzig Jahre nach
ihrem Tode gelebt hat eine Frau L. hier
ſelbſt, welche dieſer Tage ſozuſagen zum zweiten
Male ſtarb. Die Frau erreichte das hohe
Alter von 89 Jahren. Vor 40 Jahren lebte
ſie in Grätz und bekam dort eines Tages
einen Anfall, ſodaß man ſie für todt hielt.
Verwandte bemerkten glücklicherweiſe noch recht

zeitig Lebenszeichen an ihr und ſie kam auch
wirklich wieder zum Leben und hat nach jenem
Vorfall noch einmal ſo lange gelebt wie vorher.

Cotthus, 7 Februar. Ein entſetzlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend in
der Dunkelſtunde beim Lokomotivſchuppen der
BerlinGörlitzer Bahn hinter dem hieſigen
Hauptbahnhofe, woſelbſt die von den Ma
ſchinen abgeworfenen Feuerungsüberreſte in
einem Kanal lagern und ausdrücklichem Ver
bot zuwider doch öfters von Frauen und
Kindern als noch brauch bares Heizmaterial
abgeholt werden. Die Frau eines Arbeiters
R. aus der Ströbitzer Straße, Mutter von
6 Kindern, hatte ſich geſtern an bezeichneter
Stelle einen Sack Coksabfälle geſammelt und
war eben im Begriff, eine kleine Brücke zu
überſchreiten, als eine Lokomotive heranbrauſte
und, da es kein Ausweichen gab, die Frau
überfuhr. Der Unglücklichen wurden beide
Beine vom Leibe getrennt, infolge deſſen ſie
wenige Minuten ſpäter ihren Geiſt aufgab.
Eine zweite Coksſucherin entging nur mit
knapper Noth einem ähnlichen Schickſal

Aenwedell, 5. Februar. Eine jähe Un
terbrechung fand geſtern eine hier abgehaltene
Hochzeitsfeier, indem ein anweſendes junges
Mädchen mitten in der Unterhaltung plötzlich
zuſammenbrach. Der ſofort herbeigerufene
Arzt konnte nur den durch Herzſchlag erfolgten
Tod feſtſtellen. Man vermuthet, daß dieſer

IV. Jahrg.
in Folge zu engen Schnürens eingetreten ſei

Görlitz, 7. Februar. Beim Abendeſſen
erſtickt iſt geſtern das etwa zweijährige Söhn
chen der auf der Hoheſtraße wohnenden Grade
ſchen Eheleute. Die Eltern hatten dem Kinde
eine Scheibe Wurſt gegeben, von der ein
Stückchen dem Knaben in die Luftröhre ge
rieth und nicht entfernt werden konnte. Der
herbeigerufene Arzt konnte nur den Erſtik

kungstod feſtſtellen. eStendal, S Februar. Bei einem Feſt
des Radfahrervereins „Herold“ würde der
17jährige Komtoriſt Hugo Weber wegen un
gebührlichen Benehmens öffentlich zurecht ge
wieſen. Als ihm dann der Fahrradhändler
Nahrſtedt auch eine Ohrfeige verſetzte, feuerte
Weber auf dieſen ſeinen Revolver ab. Nahr-
ſtedt iſt lebensgefährlich verletzt. Weber und
ein Freund von ihm, der ihm beiſtehen wollte,
wurde von der Volksmenge übel zugerichtet,
ehe die Polizei einſchritt und Weber verhaftete.
Taung, 7. Februar. Große Sorge wurde
einer Familie in Seubtendorf dadurch bereitet
daß ihr ein Kind geboren wurde, dem der
eine Vorderarm fehlt. Der Arm iſt nur bis
zum Ellenbogen ausgebildet. Jm übrigen iſt
das Kind geſund. „Kälteferien“ ſind auch
in Langgrün eingezogen. Wegen Mangels
an Heizungsmaterial muß der dortige Lehrer
den Unterricht theils kürzen theils ausfallen
laſſen.

Buttſtädt, 7. Februar. Die hieſigen
Lehrer haben die Annahme einer Gehaltszu
lage von 50 Mark jährlich abgelehnt, weil
die Gemeindebeamten ohne beſonderes An
ſuchen 200— 300 Mark Zulagen erhalten
hätten, denen gegenüber die 50 Mark, die
man den Lehrern anbot, als Beleidigung auf
zufaſſen ſeien.

Seiden- Blousen M. 8.90
und höher 4 Meter porto und zollfrei zu
geſandtl Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger „Henneberg. Seide“ von 75 Pf.
bis Mk. 18,65 p. Met.

6. Henneberg, en

Anzeigen.
Oberförsterei Thiergarten.

jolz- Verſteigerung.r en Be 8 M., Deewit-
tags 10 Uhr im Gasthok zur Sonne zu
Bahnhof Holzdorf:

Aus dem Unterforſt Brandis, Totalität:
ca. 20 Stämme kief. Bauholz mit ca. 11 m,
120 rm kief. Kloben, 190 rm kief. Knüppel,
110 rm kief. Reiſig

Anngaburg, den 10. Februar 1900.
Der Forſtmeiſter.

Holz- Verkauf.
Aus meinem Hirſchfelde, nahe der Wärter-

bude Nr. 152 verkaufe ich
kiefern Rollholz, Reiſig und

Stangenhaufen
freihändig Das Rollholz iſt Am, 2 m und
Am lang geſchnitten und zu verſchiedenen
Zwecken verwendbar. Käufer wollen ſich in
meinem Geſchäftszimmer melden.

Zürich

Annaburg,Februar 1900 Betge.



Politiſche Rundſchan.
Fentſchland.

Als Gegner der Flottenvorlage wird von
der „Germania“ jetzt der Führer des Bundes
der Landwirte, der Reichstagsabgeordnete
Frhr. v. Wangenheim genannt; er hat chan
gen. Blatte in einer Unterhaltung mit einem
Zentrumsabgeordneten auf dem Wege vom
Abgeordnetenhauſe zum Reichstage dem Zen

trum geraten, gegenüber der Flottenvorlage
feſt zu bleiben und das Geſetz unter allen
Umſtänden abzulehnen. Ebenſo habe der kon
ervative Abg. Graf zu StolbergWernigerodeim Frührjehr 1899 bei der Militärnovelle

Mitglieder des Zentrums ermutigt. feſtzuhalten
an dem Abſtrich von 7000 Mann, während
die konſervative Partei geſchloſſen für volle
Bewilligung eintrat. Wenn die „Deutſche
Tagesztg.“ das beſtreiten ſollte, ſo ſchließt
die „Germania“, ſo will ſie gern vor Gericht
den Beweis der Wahrheit führen. Unmittelbar
vor dieſer Erklärung der „Germania“ hatte
die „Deutſche Tagesztg.“ mitgeteilt, daß von
den Mitgliedern des Bundes der Landwirte
kein einziges ſich in dem von der Germania
behaupteten Sinne einem Zentrumsmitgliede
gegenüber geäußert habe.

Das Samoa Abkommen iſt nunmehr rati
fiziert worden. Es wird dem Reichstage in
den nächſten Tagen zugehen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat
die Beratung des Militäretats begonnen.
Abg. Epea erörterte den Fall des
Majors Deinling, der am Grabe eines im
Duell gefallenen Offiziers den Zweikampf
verteidigt habe. Kriegsminiſter v. Goßler
erklärte, Major Deinling habe eine Rüge
erhalten.

Die Reichstagskommiſſion zur Beratung
des Fleiſchſchaugeſetzes iſt auf den 20. d. M.
wieder einberufen worden.

Die Reichsregierung läßt offiziell mittei
len, daß die lex Heinze fallen werde, wenn
das Haus auch in der dritten Leſung an den
in zweiter Leſung beſchloſſenen Abänderungen

feſthalten ſollte. Seitens des Bundesrats
würde der Frage dann ſobald nicht wieder
nahe getreten werden.

Dem Abg. Lieber hat der Propſt durch
den Kardinal Staatsſekretär Rampolla folgen
des Telegramm geſandt: Unſer heiliger Va
ter, tief betrübt über die Nachricht von Jhrer
Krankheit, ſendet Jhnen als Unterpfand ſeiner
väterlichen Liebe ſeinen beſonderen Segen.

Ueber den Ausgang der Krankheit des
Zentrumsführers Dr. Lieber ſind die Aerzte
geteilter Anſicht. Prof. Renvers hält an der
Hoffnung auf Wiederherſtellung feſt. Der
Patient verbrachte die Nacht zum Freitag
verhältnismäßig ruhig und nahm Auſtern und
Wein zu ſich. Vormittags ſtellte ſich jedoch
wieder Fteber ein und die Kräfte nahmen
erheblich ab. Die Diagnoſe der Aerzte geht
dahin, daß Dr. Lieber an Gallenſteinen leidet,
kompliziert durch eine ſchwere Erkrankung der
Leber. Jm Reichstage giebt fich allgemeine
und aufrichtige Teilnahme für den Schwer
kranken kund.

Fraukrrich.
Auch Frankreich hat ſeine Flottenvorlage

Jn der Pariſer Kammer wurde der Geſetz
entwurf über die Ausrüſtung der Kriegshäfen
verteilt. Die Ausgaben belaufen ſich auf
141 Mill. Fr. und werden, wie die Ausgaben

ſontein beſinde; aber ſelbſt wenn dieſe nach Hahrſcheinlig ue de Dinge wenn alt ſhelige Angere obrſheinich Judien via

für die Flottenverſtärkung, auf 7 Jahre ver
teilt. Für Heer und Flotte haben die Fran
zoſen immer Gelbd; es iſt ſchon dageweſen,
daß das Parlament hierfür mehr bewilligte,
als die Regierung e

Der Sultan wünſcht, daß ſeine Lehns
herrlichkeit über Kreta anerkannt werde. Der
Gouverneur der Jnſel, Prinz Georg von
Griechenland, entgegnete, er könnegnicht vhne
Zuſtimmung der beteiligten Mächte handeln.
Wenn dieſe (erfolgt, will der Sultan die
Gouverneurſchaft als zu Recht beſtehend be

W c 2England und CTransvagl.
Die groß angelegten Kriegsoperationen

kommen anſcheinend nicht recht vom Fleck und
haben bisher auch unter Mißerfolgen zu lei
den gehabt. Die Buren haben trotz ihrer
Tapferkeit und Umſicht im Einzelnen, eben
auch den weitſhauenden Blick auf das Ganze

plan des Genral Roberts nicht verborgen

Von General Bullermen treffen konnten.
meldet das Kriegsamt garnichts mehr.

amt wohl für überflüſſig hält, noch beſonders

übergang gethan hat. Auf den Hauptpunkten

worden. Engliſche Berichte behaupten zwar
noch, daß fich eine Abteilung des Bullerſchen
Heeres noch immer in dem Beſitz von Blöm

zutreffen ſollte, hätte es nicht viel zu bedeuten,
iſt doch der genannte Ort von Ladyſmith
durch eine gewaltige Hügelrethe getrennt, die
von den Buren ſtark veſetzt iſt.

Von Erfolgen wiſſen die Engländer auf
dem ſüdlichen Kringsſchauplatze nichts zu be
richten, dagegen räumen ſie ein, eine Rekog
noszierungspatouille von einigen Mann ver
loren zu haben, auch behaupten ſie, daß viel
fach Kaffern in den Reihen der Buren kämpf
ten. Wenn der Krieg noch lange dauert,
wird das wohl ganz offen und allgemein ge
ſchehen, augenblicklich aber verfolgt die Mit
teilung hauptſächlich den Zweck, auf eine be
vorſtehende Niederlage hinzuweiſen und ſie zu
entſchuldigen.

An kleinen Unannehmlichkeiten außerhalb
des Kriegsſchauplatzes fehlt es den Engländern

China.
Rückwärts, rückwaärts! lautet die Parole

im ſogenannten himmliſchen Reiche, in China.
Die alte Kaiſerin hat ſoeben beſtimmt, daß
für die Prüfungen zu den Staatsämtern die
alten Studien gemäß den Lehren des Konfu
zius wieder aufgenommen, dagegen die neuen
„entarteten, irrigen“ Studtengegenſtände ab
geſchafft werden ſollen. Die neue Univerfität
in Pektng dürfte demnächſt geſchloſſen werden.
Ja, der Zopf der hängt ihm hinten.
Z Die Daily Mail meldet aus Hongkong

In Swatau iſt ein ernſter Aufſtand ausge

S

e in Sh

des englichen Generaliſſimus Lord Roberts

nicht verloren, ſo daß ihnen der Schlacht

blieb und ſie rechtzeitig ihre Gegenmaßnah-

Derwackere General hat nach fedem' Vorſtoß prompt

den r angetreten, ſo daß es das Kriegs

iſt der General jedenfalls ſchon zurückgeworfen S

trachten. brochen. Da die dortigen Behörden nicht

zu melden, was er nach ſeinem letzten Dagelg S

e iS t W 9Se h vetzt nie. In Kalkutta iſt ihr Oberbefehlsha
chen Druppen erkranktder der indiſ

ter den obwaltenden Umſtänden ſteht man

nem Wechſel auf dem verantwortlichen Poſten
in Kalkutta mit ganz beſonderen Beſorgniſſen
entgegen. Der franzöſiſche Miniſter des
Aeußeren lehnte es ab, auf eine in der De
putiertenkammer in Ausſicht geſtellte Frage,
ob Italien in dem ſüdafrikaniſchen Kriege
mit einer Jnterventton beginnen ſolle, einzu
gehen. Frankreich gönnt alſo den Englän
dern die Nackenſchläge, die dieſe jetzt erhalten.

Obwohl die Engländer den Buren an
Zahl weit überlegen ſind, halten letztere ſich
vorzüglich und bringen ihren Feinden eine
Niederlage nach der andern bei. Davon kann
jetzt auch der engliſche General Macdonald
ein Lied ſingen, deſſen Vormarſch nach dem
Koodoosberg von den Londoner Blättern als
eine Siegesthat ohne Gleichen gefelert wor
den war, hatte doch der General gemeldet,

s

im Stande ſind, ihn zu bekämpfen, hat der
Bizekönig Truppen und ein Kanonenboot nach
Swatau geſandt mit Beamten, welche ermäch
tigt ſind, die Aufrührer enthaupten zu laſſen

wenn man ſie hat.
frika.

Wie faul es für die Engländer im Sudan
iſt, zeigt folgende Meldung eines Londoner
Blattes aus Kairo: Das 14. ſudaneſtſche Ba
taillon weigert ſich noch immer, ſeine Muni
tion auszuhändigen. Es iſt erwieſen, daß
die jüngeren ägyptiſchen Offiziere die Jnſub
ordinatton angefacht haben. Ste ſollen vor
ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Rietfluß geteilt zu haben. Die Wahr
S heit iſt, daß Macdonald eine recht

ſchwere Niederlage erlitt. Beim Ver
ſuche der Buren, den Engländern
die gewonnenen Poſitionen wieder

So ſtreitig zu machen, kam es dann zu
einem langen und ſehr heißen Gefecht,WeTer den die Engländer trotdem die

Burenkugeln fürchterlich unter ihnen
W aufräumten, mutig ſtandhielten,

S weil ſie auf Verſtärkungen rech
neten. Dieſe aber brieben, obwohl

rechtzeitig abgeſchickt aus. General
Methuen, der ſich noch immer
am Modbderriver beſindet, gab hier
auf den Befehl zum Rückzug. Die

Verluſte der Engländer wurden als
ſehr große bezeichnet. Der Vor

bß e hat alſo bei dem erſten
u au

amt fortgeſetzt ausſchweigt, ſo kann man über
ſeine Poſition zwar nichts genaues melden;in ganz London aber herrſct die Meinung

daß ſeine Lage eine ſo ungünſtige ſei, da
er weder zum Entſatze von Ladyſmith gelan
gen, noch ſich an dem geplanten Vorſtoß ge
gen den Oranjefreiſtaat beteiligen könne.
Lord Roberts wird dieſen Vorſtoß alſo aus
ſchließlich vom Süden aus unternehmen
müſſen, und da iſt die Gefahr für die Buren

nicht mehr ſo groß. Die engliſche Regie
rung will angeſichts der ungünſtigen Lage
auf dem Kriegsſchauplatze 37 neue Batterien
ſchaffen und für zahlreiche Regimenter dritte
Bataillone bilden.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte der
Kriegsminiſter bei Fortſehung der Adreßde
batte, daß 2283 Offiziere und Soldaten in

Glückskinder.
Roman von Valeska Gräfin Bethuſy-Huc.
Da ſcheert ſich der Daltitz n Teufel drum; der thut

was er will und hat noch nie n Menſchen um ſeine Meinung
befragt.“

Inzwiſchen hatte AnnaMarie ſich von Herrn von Daltitz
in verſchiedene Pelzdecken wickeln laſſen, daß ſie meinte, noch
nie in ihrem Leben ſo warm geſeſſen zu haben. Die Pferde
ſchüttelten die Köpfe, daß die Schellen luſtig läuteten, und
dann ging es in fliegender Eile über das weiße Feld dem
Walde zu.

„Jſt Jhnen auch nicht kalt?“
„O nein, gar nicht.“
Das war das Einzige, was die Beiden während der Fahrt

mit einander ſprachen. Aber während ſie durch den ſtillen
Wald fuhren und durch die Winterlandſchaft mit ihrem weiß
leuchtenden Schnee und ihrem immer dunkler werdenden Abend
himmel, war es Anne Marie, als flöge ſie einem erſehnten
Ziele zu, deſſen ruhigen Frieden ſie ſchon jetzt zu empfinden
meinte. All die quälende Unruhe, die ſie in der letzter Zeit
erfüllt hatte, war von ihr gewichen.

Sie konnte nicht mehr erwarten, Arved plötzlich an ihrem
on vorbeigehen, oder ihn gar ins Zimmer eintreten zu

ſehen ſie konnte nicht mehr darüber grübeln, ob er durch ein
Wort oder wenigſtens durch einen freundlichen Gruß verſuchen
würde, den Schatten, der zwiſchen ihnen ſtand, zu vertreiben,
und brauchte nicht mehr mit ſich ſelbſt zu grollen, weil ſie ihn
dennoch, all ihrer Vernunft zum Trotz, erwartete und immer
wieder erwartete. Und vorbei waren auch all die kleinen
Schatten, die ſich in thren Verkehr mit den Eltern und ſelbſt
mit Elschen drängten, wenn ſie bei ihnen Lebensauffaſſungen
begegnete, die ſie nicht mehr theilen konnte, all der kleine ſtumme
Kampf zwiſchen ihr und ihrer ganzen Umgebung.

Das alles lag hinter ihr, und es galt nun, ſich in
Neuen zurecht finden, ſich einen Lebensberuf erobern. Wie

13 ſie dieſes mutterloſe Kind, dem ſie durch Schnee und Dämmer
ung entgegen fuhr, lieben wollte! Jhr Herz verlangte faſt
leidenſchaftlich nach einem Weſen, für das ſie leben, dem ſie
all ihre Kräfte widmen konnte. Und mit jugendlicher Begeiſter
ung ſah ſie dieſes Weſen in KleinGerta, hoffte ſie um ſo
ſehnſüchtiger, es in ihr zu finden, als die Enttäuſchungen der
letzten Zeit ſchmerzlich in ihr nachzitterten.

Die winterliche Dämmerung war inzwiſchen ſchnell völligerDunkelheit gewichen, ohne daß AnneMarie, die ganz in hre

Gedanken verſunken war, es merkte. Da weckte ſie Herrn von
Daltitz' Stimme.

„Dort, die Lichter über dem Schnee, das iſt Markowitz,“
ſagte er.

Sie richtete ſich in ihren Pelzdecken ein wenig auf.
Aber ſie konnte nichts erkennen als eben jene Lichter, die wie
durch einen Schleier zu ihr herüber leuchteten. Sie fröſtelte
ein wenig, und er zog die Decken feſter um ſie. Da erſ hien
es ihr plötzlich ſo ſonderbar, daß ſie an der Seite dieſes
fremden Mannes durch die unbekannte, von Froſtnebeln ver
ſchleierte Landſchaft flog, ohne doch ein Gefühl von Bangig
keit zu empfinden. Dieſer fremde Mann kam ihr vielmehr
wie ein ganz alter Bekannter vor, und tief aufathmend ſagte
ſie plötzlich als müſſe ſie dem, was ihre Gedanken erfüllte,
Worte geben

„Jch freue mich auf Klein-Gerta.“
„Das iſt hübſch,“ antwortete er, und ſein Blick log durch

die Dunkelheit zu der Geſtalt neben ihm, von der er nur die
die Pelze grotesk gewordenen Umriſſe unterſcheiden

onnte.
„Eine ſehr angenehme Stimme hat ſie,“ dachte er dabei,

„das Organ ihrer Vorgängerin war mir ſo fatal.“
Und hauptſächlich um die Stimme noch einmal zu hören,

fragte er weiter:
„Lieben Sie Kinder überhaupt?“
Nein,“ antwortete ſie ehrlich, „fremde Kinder mag ich

nicht ſehr gern, ſie ſtören einen immer.“

,GSSA—=SLANrLLGBGwaaarrwwx
Jhre Aufrichtigkeit gefiel ihm, aber er fragte doch ein

wenig beſorgt weiter.
„Ja, aber warum freuen Sie ſich dann auf Gerta?“
„O, Gerta wird kein fremdes Kind für mich ſein Gerta

thut mir ſo leid, weil ſie ſo allein iſt, und ich will ſehr gut
Freund mit ihr werden, ſie ſoll mich ſehr, ſehr lieb haben.

Er lächelte unwillkürlich.
Rechnen Sie mich als Gertas Vater denn für gar nichts?“

fragte er.
Anne Marie erſchrak beinahe, ſie wollte ihn nicht verletzen,

er war gewiß ſehr, ſehr gut zu ſeiner kleinen Tochter
„Verzeihen Sie,“ ſagte ſie. „Gerta hat Sie gewiß auch

ſehr lieb, aber ich denke mir ein kleines Mädchen und ein
Mann das muß ſchlecht zuſammen gehen

Nun lachte er laut auf. Nein, eine trockene, doctrinäre
Erzieherin, die Gerta mit wohlerzogener Pedanterie langweilen
würde, hatte er ſich da nicht geholt

„Jch meine nur,“ verbeſſerte ſich Anne Marie, „ein
Mann kann doch nicht ſo auf die Jdeen und Jntereſſen eines
Kindes eingehen

„Ja, werden Sie denn das können, da Sie ſelbſt ſagen,
daß Sie Kinder nicht lieben fragte er.

„O, das iſt ja etwas ganz anderes,“ rief ſie eifrig, „ich
meine ſo Kinder, denen ich nichts zu ſagen, mit denen ich
nichts zu thun habe. Bei Gerta wird mich alles intereſſiren

ich bin ſo neugierig, zu erfahren, was für ein kleiner Menſch
in ihr ſteckt!“

„So, ſo,“ machte er. „Jch glaube, wir werden gut
zuſammen paſſen. Sie ſcheinen mir trotz Jhrer Jugend ein
vernünftiges Frauenzimmer zu ſein!“

Nun lachte Anne Marie, aber ſie fühlte ſich ſtolz und
gehoben durch ſein Zutrauen. Gut, daß er nicht wußte, wie
unvernünftig ſie bei einer gewiſſen Schlittſchuhparthie geweſen

war! S



Südarika ſeit Beginn des Krieges vermißt
würden. Die Zahl iſt natürlich viel zu gering
angegeben, ebenſo wie die Angabe, es würden Sebeutung der Flotte für unſer ganzes Erwerbsleben. anderer Teil in dem Koſtüm der Buren er ſich ein Geſetzgeber ſchönſtens bedanken, wenn
demnächſt 180 000 Mann den Buren entgegen Hierauf ſprach Abg. Richter (frſ. Vg.) gegen die Vor ſcheinen ſollte. An den Eingängen zum
geſtellt werden können, eine recht reſpektable lage, ſich beſonders gegen die geſtrigen Ausführungen
Uebertreibung enthält.

Dentſcher Reichstag.
Der Reichstag ſetzte die Leſung der Flottenvor ſeine Partei Schiffe bew lligen. Staatsſekretär Tirpitz

S feſſelte oft die Heiterkeit des Hauſes. Die Vorlage

lage fort. Avg. v. Arnim (freikonſ.) befürwortete die erwiderte dem Vorredner. Alsdann traten die Abgg. h ein Salve fühlten ſich
Vorlage Wie ſ. die Armeeorgantſation, ebenſo Kickert und Liebermann für die Vorlage ein.
ſei jetzt die Marineorganiſation nötig. Wellten die
Gegner die Garantie übernehmen, daß nicht einmal
andere Mächte, im Intereſſe ihrer eigenen wirtſchaft
lichen Entwickelung, ihre Kräfte mit uns meſſenDen Beſchin 1898 wid die Vorlage klub dieſer Tage ein Maskenfeſt, dem alsngt, o nur un e er de Idee der ſüdafrikaniſche Krieg zugrunde lag.

Aue

Ueber die Ausſtandsbewegungen unter
den deutſchen Bergarbeitern iſt ein ſicheres
Urteil noch nicht zu gewinnen im Weſten iſt
der Ausſtand als beigelegt zu betrachten wie
weit ſich aber in Sachſen der von Zwickaun
aus angeregte Sympathieſtreik ausdehnen
wird, iſt ganz ungewiß. Jm Zeitz-Weißen
felſer und Meuſelwitzer Braunkohlenrevier
Provinz Sachſen) drohen die Bergarbeiter
neuerdings mit dem Ausſtand, falls die Aus
fuhr nach den öſterreichiſchen Streikrevieren
nicht eingeſtellt wird. Jm Königreich Sachſen
würden im Ganzen rund 24000 Kohlenberg 2
leute in der Provinz zunächſt 6000 in Frage
kommen. Auch in Schleſten, Waldenburg,
beginnt jetzt eine Bewegung.

An MähriſchOſtrau iſt für dieſen Sonn
tag eine große Verſammlung aller Ausſtän r
digen des Reviers unter freiem Himmel an de

schindig. Wc r zu Ratibor(Ober
z die Mitteilung die Strei

erreichiſchSchleſten beabſich

licherſeits wurden daher Vorfichtsmaßregeln W

getroffen
u Berlin wird ſeit nahezu zwei Wochen

e Uhei bisher vergeblich ſuchte, in München ver
n le en e et Heſet werden De Sehaſtng eege auf

e
tigten, die Oderbrücke zu Oderberg zu demo dem Augenblich, wo sn damit keine preußiſche Kohle mehr r S Frau J Kriegsheim iſt eine ehe
nach Oeſterreich transvortiert werde. Amt malige Schauſpielerin

Vermiſchtes.

V

d

Hafen verbleiben.

gegen 105 und ihre lichte

We e r rn n etglieber des Hohenzollernhauſes die vor einer halben Stunde in jeder Sivuläufig in der Jnterimskirche zu Berlin bei treten m laſſen, um den Kenert Duon
geſett find. werden nach Vollendung des Pflicht und Durſt zu beheben und die Vater
neuen Doms am Luſtgarten daſelbſt nach her Stadl die beſcheibene Atung gemeinſam
der Gruft übergeführt werden. Dieſe Gruft einnehmen zu laſſen. Es wird alſo von 10
erſtreckt ſich unter ber ganzen Vauanlage des his 1027, Uhr Thee im Stadth auſe getrunken,
neuen Doms. Jhre Geſammtlänge beträgt Und es gibt bekanntermaßen verſchiedene Sor

lehrt wird, die Erde drehe ſich um die Sonne,
Verband anlegte und ihn nachhauſe ſchaffen ließ. und er will den Kongreß bewegen, zu ver

ordnen, daß Aſtronomie „in bibliſchem Sinne“
gelehrt werde.

Zur und Pflicht.
In der Petersburger Duma (Stadtver

ordneten Verſammlung iſt ſo erzählt man
der „Tägl. Rundſch.“ ein Antrag ange
nommen worden, der wahrſcheinlich im ganzen
heiligen Rußland mit Bewunderung aufge
nommen werden und in allen Stadtgemeinden
bald Nachahmungen finden wird. Es ging
immer äußerſt gemütlich zu in den heiligen
Hallen des Nikolaiſaales; aber einen Fehler
hatten die Sitzungen: es gab nichts zu trinken
Man kann von einem rechtgläubigen Ruſſen
nicht verlangen, daß er durchſchnittlich drei
bis vier Stunden tagen ſoll, ohne den Gaumen

2
Unſer Sqhulſchiff Nire wird am u netzen. Kein Wunder, daß die Sitzungen

Zin im Hafen S eintreffen. t ſHreclich leer waren, weil ſich der
J Die dortige veutſche Kolonie bereitet große

Empfangsfeierlichkeiten vor; auch ein amt e e r e u
licher Empfang wird ſtattfinden. Die „Rixe“ d u T 7 r r dert n
wird bis zum 15. März im Antwerpener em Buffet Thee, nur Thee zu ſchlürfen. Ein

„trinkhaftere“ Teil der Stadtväter und

wackerer und verſtändntßvoller Mann namens
Kedrin hat nun den das Jahrhundert ehren
den Antrag geſtellt eine beſtimmte Pauſe von

Höhe m. ken Thee. Allen dieſen Sorten ſt jedenfalls
Von der Gruftkirche, die der Predigikirche die Farb e ſn Se a S d e tie Farbe gemeinſam und auch das anſehnliche

T S gefüg u na rden in der Rich ſchon nach d er ti F. S 2 tung zur Nationalgalerie erſtreckt, führt eine J e r
breite Treppe in den gewaltigen Raum der Man behauptet nämlich, daß die eine Sorte
Sruft hinein. Auch geſtattet eine kreisrunde, nach der Blume des Portweins, die andere
im Fußzboden der Gruftkirche angeordnete nach der minder feinen de vaterländiſchen
weite Lichtöffnung einen Blick nach unten. Wotka dufte, und etliche Stadiväter ſollen
Jegend welche Gefährdung dieſes Raumes nach der löblichen Pauſe eine bewundernswerte
durch das Waſſer der Spree iſt ausgeſchloſſen, Veredſamkeit entfalten. Andere ſollen ein

ſo daß bedauerliche Vorkommniſſe, wie ſie ſchlafen und entſetzlich ſchnarchen, wieder
bei der Gruft unter dem alten Dom ſtatt Andere vergießen Thränen der Rührung und
gefunden haben, ſich nicht mehr ereignen küſſen ſich beſtändig und einige Wentge zeigen

Prinz Heinrich von Preußen ſoll in können. Hervorragende Denkmäler werden die t

Glas, in dem ſie verzapft werden. Aber

der Wirkung ſollen ſie von einander abweichen.

gung ſich gegenſeitig durchzuprügeln.
der Prozeß gegen v. Kriegeheim verhandelt.. Judien ein Abenteuer zu beſtehen gehabt in der Gruft ihren Platz erhalten. Der Aber alle ſind mit der zeitgemäßen Neuerung
Dieſer ehemalige Offizier iſt des Betrugs und haben. Ein engliſches Depeſchenbureau mel innere Ausbau des Domes wird übrigens einverſtanden und wiſſen dem Kollegen Kebrin
Erpreſſung angeklagt; ferner ſoll er ſeiner det nämlich nachträglich: Prinz Heinrich noch 2 Jahre in Anſpruch nehmen.
Geliebten, einer Schauſpielerin, Brillanten] wurde bei ſeinem Beſuch in Siam in der
weggenommen und verſetzt haben. Jm Laufe Umgegend von Bangkok von Banditen über
der Verhandlungen bietet der Angeklagte das fallen, die ihm tauſend Dollar und zwei
Bild eines Schwindelmeiers erſter Klaſſe, und Fahrräder raubten. Wir
der Vorſitzende lieſt ihm ganz gehörig den Zweifel an der Richtigkeit dieſer Nachricht.

Text. v. Kriegsheim ſelber will nur „furcht
bar leichtſinnig“ geweſen ſein.

e Glückskinder. 14Roman von Valeska Gräfin BethuſyHuc.
Der Schlitten hielt vor dem Gutshauſe; AnneMarie war

ein wenig enttäuſcht, denn ſie hatte ſich unter dem „Schloß“
von Markowitz ein ähnliches Gebäude wie Schloß Petersberg
vorgeſtellt. Was ſie aber hier ſah, war ein einfaches, ziem
lich langes, aber ſchmuckloſes Haus mit einem Stockwerk über
einem niedrigen Parterre, in das man faſt von der ebenen
Erde aus eintrat. Doch ſie hatte jetzt nicht lange Zeit, Be
trachtungen anzuſtellen.

„Finchen, Fihhhnchen!“ rief Herr von Daltttz mit wahrer
Stentorſtimme in das Entree hinein, an dem eilig heraus
tretenden Diener vorüber

Nachdem er dieſes Alarmſignal gegeben, wandte er ſich
dem Schlitten wieder zu und half Anne Marie beim Aus

ſteigen
„Nun, nochmals willkommen ſagte er dann, vor der

Hausthür ihre Hand kräftig ſchüttelnd, „und möge es Jhnen
wohlergehen in dieſem Hauſe.

Anne Marie wurde beinahe feierlich bei ſeinen Worten
zu Muthe, aber der Hausherr ließ die Rührung, zu der ſie
ſich plötzlich geneigt fühlte, nicht erſt aufkommen.
Er faßte ein altes Dämchen, daß in ſchwarzwollenem
Schulterkragen und gelbbebänderter Haube knixend näher kam,
mit einer eordialen Bewegung um die Schultern und ſchob ſie
vor AnneMarie hin.

„Das iſt mein Fräulein Finchen,“ ſagte er, als ob die
alte Wirthſchafterin nie einen anderen als ihren Vornamen
getragen hätte, „na, und hier habe ich unſer neues Fräulein
mitgebracht Fräulein Anna Marie heißt ſie. Und nun
pflegen Sie ſie gut, mein altes Fiuchen, denn Sie ſehen, ſie
iſt noch jung

„Ach, gnädiger Herr, das will ich ſchon thun, und ſchön
willkommen auch, Fräulein!“ Sie machte eine ſchüchterne
Handbewegung. Anne Marie reichte ihr die Rechte.

Der Geſundheitszuſtand der Exkai
Vor einigen ſerin Eugenie von Frankreich iſt nach der regeln in Stille und Ruhe

Tagen iſt nun die Frau des Angeklagten und Mitteilung eines engliſchen Blattes aus Kap
der Schweſter Frau v. Peſty, die die Po Martin ſehr kritiſch.

„Und nun wollen wir Jhnen gleich Jhre Zimmer zeigen,
und dann rufen wir die Gerta,“ ſagte Herr von Daltitz, und
machte Miene, die Treppe hinaufzuſteigen.

„O, da bin ich ſchon, Papa,“ rief eine helle Stimme
vom oberen Treppenabſatz her, und eine kleine Geſtalt flog
eilig die Stufen hinunter in die ausgebreiteten Arme des
Hausherrn

„Du Wildfang, kannſt Du nicht warten, bis man Dich
ruft,“ ſchalt er lächelnd.

„Nein,“ antwortete Gerta, „denn ich freue mich auf das
hübſche, junge Fräulein, was Du mir verſprochen haſt

„Sſſt, Du Unart.“ Er wandte ſich mit ſtrahlendem
Lächeln an AnneMarie.

„Sie iſt in den vierzehn Tagen Ferien ganz verwildert,
Sie werden was zu thun bekommen,“ ſagte er. Anne Marie
begrüßte ihren Zögling, der nun doch einen Augenblick etwas
verſchüchtert vor der neuen Erſcheinung ſtand. Dann aber
blickten die neugierigen, forſchenden Kinderaugen Anne Marie
ſofort zutraulich an.

Anne Marie ſtreichelte den wirren blonden Lockenkopf
und küßte Gertas Stirn. „Wir wollen recht gute Freunde
werden, nicht wahr?“ ſagte ſie dabei.

Gerta ſah noch einmal aufmerkſam in Anne Maries
Geſicht. Dann nickte ſie haſtig mit dem Kopf, ergriff Anne
Maries Hand: „Komm', ich will Dir Dein Zimmer zeigen

„Aber Gerta!“ riefen Herr von Daltitz und Finchen
gleichzeitig. „Seine Erzieherin duzt man doch nicht,“ ſetzte
Herr von Daltitz dann mit dem vergeblichen Verſuch, eine
ernſte Vatermiene zu zeigen, hinzu

Anne Marie wußte im Augenblick auch nicht recht, wie
ſie ſich dieſer Eventualität gegenüber zu verhalten habe. Klein
Gerta aber wußte genau, was ſie wollte.

„Das iſt gar keine Gouvernante,“ rief ſie, AnneMaries
Hand feſthaltend und ſich nach ihrem Vater umwendend, „und
ſie iſt noch viel hübſcher, als Du verſprochen haſt, darum will

Dank, daß er die Kluft zwiſchen Durſt und
Rirht weniger als 8371 Geſetzesvor Pflicht ſo anmutig überbrückt hat.

lagen ſind im nordamerikaniſchen Kongreß
in den erſten drei Wochen der gegenwärtigen

hegen ſtarke Tagung eingebracht worden, und die Flut
Humoriſtiſche

Riliz. „Da plagen wir uns nun unſer Lebenhält noch immer an. Natürlich werden etwa lang, gut organiſterte Truppen auszubitden, und
96 vom Hundert dieſer geſetzgeberiſchen Maß die Buren nehmen einfach ein Gewehr in die Hand,

und ſtiegen wie geſchmiert.“begraben wer Eegtſg Siegesdepeſchen.) Wer einmal ſiegt,
den. Man muß nun nicht glauben, ſchreibt dem Zlaudt nan ich und wenn er aug die
man der Frkf. Ztg., daß dieſe Bills oder Weahret ſprickt e

daß ſie Gerta umarmte und ſagte
„Du ſollſt mich auch Du nennen, ſo lange Du artig

biſt. Sie werde ich nur genannt, wenn Du etwa einmal
ſie zog die Augenbrauen ernſt und wichtig in die Höhe und

Gerta hatte ſie verſtanden e„Ach, ich bin gar nicht ſo unartig, wie Fräulein Sophie
das war die andere, weißt Du wie die immer ſagte

Du wirſt's ſchon ſehen. SUnter dieſer viel verheißenden Verſprechung ihres Zög
lings betrat Anna Marie ihr Zimmer.

Herr von Daltitz verließ ſie hier und wollte auch ſein
Töchterchen mit ſich nehmen. Dieſes klammerte ſich aber an
Anne Marie an.

„Jch muß ihr doch alles zeigen, ſie weiß doch noch
nichts,“ rief Gerta, und Anne Marie behielt ſie bei ſich

„Das da iſt Dein Schlafzimmer,“ ſagte die Kleine,
Anne Marie in einen freundlichen mit hellem Kreton e möb
lirten Raum führend, „und hier „ſie ging in das erſte
Zimmer zurück, „hier ſollſt Du wohnen und an dem Fenſter
da“ ſie machte eine verächtliche Handbewegung da
ſollen wir lernen

„So, und Du lernſt wohl nicht gern
Gerta zog die Schultern bis an die Ohren herauf.
„uff,“ ſagte ſie, ſo draſtiſch und komiſch, daß Anne

Marie lachte, obgleich ſie ſich des Unpädagogiſchen ihrer
Handlungsweiſe bewußt war. eNach einer halben Stunde traten Anne Marie und Gerta
Hand in Hand in das Speiſezimmer

„Natürlich, der Papa iſt wieder nicht da,“ ſagte Gerta
altklug, „der Papa iſt niemals da, wenn es zu Tiſch gehen
ſoll,“ ſetzte ſie erklärend hinzu e

„Dein Papa hat wahrſcheinlich ſehr viel zu thun,“ ſagte
Anne Marie.

lich ſie Du nennen! Nicht wahr?“ wandte ſie ſich an Annee De Kleine wollte die Entſchuldigung nicht gelten laſſen.



Oberförsterei Thiergarten.
Nutz u. Grubenholz-

Verſteigerung.
Dienstag, den 6. März cr.

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Siegeskranz hier:
1. Aus dem Antkerforſt Jrauenhorſt, Jag. 53:

ca. 180 Rm. Knüppelholzſtärke.
2. Aus dem Anterforſt Haidemühle, Jagen

26 und Fotalität:
ca. 350 Rm. 4,50 m lang, ſtarke Schneide

enden bis 40 em,
330 Rm. verſchied. Scheitholzdimenſtonen,
110 Rm. verſchiedene Knüppelholzdimen

ſionen.
Zus dem Anterforſt Zſchernick, Jagen 102 S

und Fotalität:
ca.

enden bis 42 em,
330 Rm. verſchied. Scheitholzdimenſionen,
160 Rm. verſchiedene Knüppelholzdimen

ſionen.
Aus dem Anterforſt Arnsneſta, Jag. 65:

ca. 200 Rm. verſchied. Scheitholzdimenſionen,
200 Rm. verſchiedene Knüppelholzdimen

ſionen.
5. Aus dem Antkerforſt Thiergarten, Jagen

128 und 130:
ca.

200 Rm. verſchiedene Knüppelholzdimen
ſionen.

z. Aus dem Anterforſt Meuſelko,
und Fotalität:

50 Rm. verſchied. Scheitholzdimenſionen,
50 Rm. verſchiedene Knüppelholzdimen

ſionen
Aus dem Anterforſt VBrandis, Jagen 171

bis 173, 181 bis 183:ca. 480 Rm. O50 w lang, ſtarke Schneide

enden bis 44 em,
1430 Rm. verſchied. Scheitholzdimenſionen,
1070 Rm. verſchiedene Knüppelholzdimen

ſionen.
Spezielle Nachweiſungen auf der Regiſtratur zu

erlangen.Annabnrg den 10 Februar 1900.
Der Forſtmeiſter.

e ku Kuh mit Kalb
hat zu verkaufen

Dalichow, Colonie Naundorf.

Musik.Söhne achtbarer Eltern, welche Luſt
haben, die Musik zu erlernen, finden
unter günſtigen Bedingungen und Zuſicher

ca.

be gewiſſenhafter Ausbildung Aufnahme
Lehmann Nachf.p. Lehmann, Muſikd.,
Jeſſen (Bez. Halle.

Suche ſofort einen tüchtigen

Tagelshner
bei 2 Pferden zu dauernde

Annaburg. Acker.
Suche zu Oſtern

einen Lehrling.
Annaburg. Wilh. Freidank,

Schuhmachermſtr.

Lehrlinge
ſtellt unter günſtigen Bedingungen bei Zu
ſicherung tüchtiger Ausbildung ein

Annaburg.

Carl Quehl
M Annaburg

empfiehlt:

ar Jagdwesten,
braune und blaue Unterjacken,

Unterhoſen, Unterröcke, Mützen,Capotten, Tücher, Kopfſhwals,

Schulterkragen, Blousen,
De Nachtjacken,

Jäckchen u. Kleidchen,
Ballshwals, Handschube,

Umsechlagetücher,
e S e, Strümpfe,chürzen,Bettorlet er, Teppiche,

Barchent-Betttücher,
FauſtHandſchuhe,

Pferdedecken
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Carl Quehl, Annahurg.

Piſttenkarten liefert ſauber und ſchnell
die Huchdruckerei.

60 Rm. 4,50 m lang, ſtarke Schneide

30 Rm. 4,50 m lang, Schneideenden, e
350 Rm. verſchied. Scheitholzdimenſionen,

Jag. 134

Das Schuljahr
nimmt entgegen und Auskunft ertheilt

Gymunasiuunm zu Torgau.
beginnt Donnerstag den 1[9. April. Anmeldungen

Dr. P. Schmicdht,
Gymnaſialdirektor.

e J

entgegengenommen.

der Fma Herm. e Co i. Anh.
Tuch und Modewaaren Verſandthaus

befindet ſich auf ca. 5-4 Wochen in Anuaburg und hält ſich zu

und anderen Bedarfs- Artikeln beſtens empfohlen.

Anfragen und Beſtellungen werden bei
Walh. Schuräg und A. Priedemann, Holzdorferſtraße,

S

T
vr

T ä

S e

den Herren

h h

Wilh. Maler

Einem r von Anrakerg a nern en zur n
Kenntniß, daß ich von jetzt ab ein reichhaltiges Lager in

Tapeten u. Borcden
führe und bitte bei Bedarf um gütigen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Pfund's
I Kü

Hoste Kindernahrung
In Blechdosen mit Patentöffner!

Aeusserst Vo theilhaft fü

ehe und Haushalt
Vielfach

prämiirt!
Condensirte

Dresdener Molkerei
Gehrüder Pfund

Dresden-N., Bautzener Strasse 79.

e. Zu haben in Annaburg, in der Ap o theke

Vielfach

Pramitrt
Mileh.

W. Hempe, Maler.

empfiehlt At

Portieren-Garnituren,
Teppiche und Vettvorleger

Funzwuiicenam-

Ader Königl. Holländ. Hof
Weinhandlung von

zu Originalpreiſen vorräthig in der Niederlage bei

Julius Kähliq, Annaburg.

Joh. Schlih in Jan

a Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbundene ſo unerträglich läſtige
„Hautjucken“ heilt unter Garantie ſelbſt denen,
die nirgends Heilung fanden nach langjährig
bewährter Heilmethode (ohne Berufsſtörung 2c.)
R. Groppler in Fa.: St. Marien S 5

W e C W 5 e 2 SEmpfehle in ſehr ſchen 2 e

Barchend-Hemden
für Herren, Damen und Kinder,
Damen und Kinderſchürzen,8 Hrinkleidern. ertztger

JSebast. Schimmeyer.
Pa. Magdeburger Sauerkohl,

Calbenſer ſaurr Gurken

empfiehlt Otto Riemann-

Stofffarbem.
mm Aufbürſtfarben,Crémefarben für Gardinen,

Moos und Gräſerfarben
in Packeten à 10 und 20 Pfg. empfiehlt die

Apofhelke Annaburg-

Alle Gewürzerrg
zum Backen und Schlachten,
ganz und gemahlen, empfiehlt
die Apotheke Annaburg.

Corned BHeef
in 2 und 5 Pfund-Büchſen ſowie im Aus
ſchnitt empfiehlt

Otto Riemann.

Preißelbeeren
mit 50 Raffinade eingekocht, à Pfund
50 Pfg., empfiehlt Otto Riemann.

geſprungene Haut, Flaſche 25 u. 40 Pfg.

r Apotheke Annaburg.

S empfiehlt

Senfgurken
empfiehlt Otto Riemann-

h h Ah än. n n
Trauringein maſſiv 8- u. 14 karät. Gold, ſowie 3

in GoldDoublé empfiehlt billigſt

Rioheard Paul,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Anunaburg, Holzdorferſtraße.

aAAMAGeröſtete Kaffee's
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf-Röſterei von

H. Schirmer Nacht. Leipzig
empfiehtt Max Buoke.

Peilchen-Coilette-Glycerin,

ein reelles, unſchädliches Mittel gegen auf

Backpulver
und Pudding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max Bucke.
Magdeburger Sanerkohl,

ſaure Gurken
C. Geist,

zu haben in der

n z JFür meine Buchdruckerei ſuche zu Oſtern
2Lehrling.

Gute Schulkenntniſſe und geſunde Augen
erforderlich.

-Perein.

einen

I. Steinbeiss.

W im Vereinslokale. 35
S 9 reiches Erſcheinen wünſcht

Das Kommandlo.Gan, „Goldener Ring“

Sonntag, ven 18. d. Mts. ladet zur

W Vastnacht
freundlichſt ein A. Däumichen.
Sonnabend, den I7. Februar
findet im Vereinskokal „Schwarzer Adler
der diesjährige

Fasktnacelits- x
x Maskenball

des Vereins Frohsinmnm“* ſtatt,
wozu Freunde und Gönner des Vereins
hiermit höfl. eingeladen werden.

Der Vorſtand.
Pintrittskarten ſind beim Vorſitzenden

Herrn Prnst Springer zu haben.

Militariſche
Kamerunoöſchaft.

A Sonnabend, den 17. d.
Mts., Abends UhrMonats V ersammiung

im Vereinslokale. Tagesordnung wird vor
her bekannt gegeben. Der Vorſtand.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, dass unser liebes
Töchterchen Elisabeth im Alter von
9 Monaten heute Morgen sanft ent-
sehlafen ist.

Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachm. 3 Uhr statt.

Um stille Theilnahme bitten
Louis Hoffmann und Frau.

Annaburg, den 14. Febr. 1900.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 19.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






